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TanzMetropoleTanz / TMT  

Jährlich stattfindender, intensiver Workshop mit internationalen Gastlehrern, für Profi-,
Semiprofi- und Amateur-TänzerInnen im Choreographischen Centrum Heidelberg.

TMT, September 2018, kuratiert von Paolo Amerio, Fotos Danilo Floreani



Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde des zeitgenössischen Tanzes,

fünf Jahre ist es her, dass wir in Heidelberg das Choreographische Centrum eröffnet haben.
So viel hat sich seitdem in Sachen Tanz in Stadt und Region ereignet, dass es scheint, solch
ein Zentrum für zeitgenössische Tanzproduktionen müsse es doch immer schon in Heidel-
berg gegeben haben. Nachdem unter der Intendanz von Holger Schultze am Theater und

Orchester Heidelberg 2012 wieder eine feste Tanzsparte etabliert werden konnte, hatten –
deutschlandweit in dieser Form einmalig – zwei Institutionen auf eigene Initiative hin eine

„TANZallianz“ geschmiedet: Das seit Jahrzehnten in Heidelberg aktive UnterwegsTheater
von Jai Gonzales und Bernhard Fauser und unser städtisches Theater schlossen sich zusam-
men, um jenseits der Grenzziehungen zwischen fester Tanzsparte und freier Tanzszene die

Entwicklung des zeitgenössischen Tanzes in Heidelberg zu unterstützen. 

Bereits im Oktober 2013 eröffneten sie mit dem Choreographischen Centrum Heidelberg
eine neue Produktionsstätte und im Februar 2014 richteten sie gemeinsam die erste „Tanz-

biennale Heidelberg“ aus. „Tanz braucht Raum“ – diesem von den Initiatoren beharrlich
geäußerten Credo waren Gemeinderat und Stadtverwaltung gerne gefolgt. Seither hat das
von der Stadt Heidelberg getragene Tanzzentrum mit seinen zwei Studios und seinem kon-

tinuierlichen Residenzprogramm rund fünfzig internationalen und regionalen Tanzkünst-
lerinnen und -künstlern den benötigten Raum geboten, um neue tänzerische Werke

voranzutreiben, aber auch um neue künstlerische Wege durch Experimente, intensive
Recherchen und interdisziplinäre Kooperationen zu beschreiten.

Mein Dank und meine herzlichen Glückwünsche zum fünfjährigen Jubiläum gehen an 
Jai Gonzales und Bernhard Fauser als Geschäftsführer des Choreographischen Centrums, 
an die Kooperationspartner des Theaters und Orchesters Heidelberg – Intendant Holger

Schultze, den neuen Tanzchef Iván Pérez und an dessen Vorgängerin Nanine Linning – 
sowie an Rosemary Helliwell, Professorin an der Staatlichen Hochschule für Musik und 

Darstellende Kunst Mannheim, für ihre ebenfalls beständige Mitarbeit 
in der Jury für das Residenzprogramm. 

Herzlichen Glückwunsch!

Prof. Dr. Eckart Würzner
Oberbürgermeister



Grußwort der Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg
Theresia Bauer zum 5-jährigen Jubiläum des Choreographischen Centrums Heidelberg

Im Herbst 2013 wurde aus einer spannenden Idee Wirklichkeit: Aus einem Zusammen-
wirken der Stadt Heidelberg, dem Theater und Orchester Heidelberg und dem in Heidel-
berg ansässigen UnterwegsTheater entstand das Choreographische Centrum Heidelberg als
Wirkungsstätte für Choreographinnen und Choreographen aus aller Welt - ein innovatives
Produktionsformat, das bis heute Bestand hat und in die Zukunft weist. 

Als wichtige Basis für den Tanz in der Region richtet sich das Centrum an professionelle
Tanzschaffende, an das tanzinteressierte Publikum und an tanzbegeisterte Kinder und 
Jugendliche. Seit Beginn geht es darum, Choreographinnen und Choreographen nach dem
Ausbildungsabschluss zu fördern und auf eine Profikarriere vorzubereiten. Im Rahmen 
von Residenzen erhalten Stipendiatinnen und Stipendiaten die Chance, in Tanzprojekten 
Erfahrungen zu sammeln und sich weiter zu entwickeln.

Auf diese Weise kann sich, im Kontext von regionaler und internationaler Vernetzung, der
zeitgenössische Tanz reflektieren, weiterentwickeln und neue Ausdrucksweisen kreieren. 
So kann die Kunst ihrerseits in das Zeitgeschehen hineinwirken. 

Die universelle Sprache des Tanzes erweist sich häufig als Medium der Verständigung und
des Brückenbauens. Im gegenwärtigen gesellschaftlichen Kontext der Grenzziehungen
sowie der Ab- und Ausgrenzungen ist es wichtig, dass die Kunst gesellschaftliche Debatten
aufnimmt und Zeichen setzt. 

Zum fünfjährigen Jubiläum des Choreographischen Centrums Heidelberg gratuliere ich 
herzlich! Der Gründerin Jai Gonzales und dem Gründer Bernhard Fauser danke ich sehr für
ihre vorbildliche Initiative. Für die Zukunft wünsche ich allen beteiligten Kooperationspart-
nern und Künstlerinnen und Künstlern weiterhin erfolgreiche und inspirierende Arbeits-
phasen und Aufführungen und viele gute Begegnungen mit Kolleginnen und Kollegen sowie
ein neugieriges und begeistertes Publikum.

Theresia Bauer MdL
Ministerin für Wissenschaft, Forschung
und Kunst des Landes Baden-Württemberg



Liebe Tanzfreundinnen und -freunde,
liebe Tanzschaffende,

sehr geehrte Damen und Herren,

„Heidelberg will Tanzstadt werden“ waren 2012 Berichte zu unseren Plänen der Tanz-
entwicklung übertitelt. Unabhängig von der Frage, ob unsere Stadt nicht schon vor 2012 als

solche bezeichnet werden konnte, lässt sich heute konstatieren: „Ja, Heidelberg ist Tanz-
stadt“ und der zeitgenössische Tanz ist ein Hauptmerkmal des städtischen Kulturlebens. 

Ob feste Kompanie am Theater und Orchester, Tanzensemble am UnterwegsTheater 
oder projektbezogene Kollektive freischaffender Heidelberger Choreografinnen und 

Choreografen – die Vielfalt tänzerischer Produktionsformen ist in Heidelberg beheimatet
und hat in den vergangenen fünf Jahren deutlich zugenommen.

Diese positive kreative Entwicklung kann auch auf die Möglichkeiten zurückgeführt werden,
die das Choreographische Centrum der regionalen Szene bietet. Zudem ist Heidelberg

durch die Beteiligung des Choreographischen Centrums an internationalen Produktionen
auch in der internationalen zeitgenössischen Tanzszene wieder auf der Landkarte 

verzeichnet – und dies unabhängig von einzelnen Tanzkompanien, sondern als Wunschziel
von Tanzschaffenden weltweit für das eigene temporäre Arbeiten vor Ort. 

Das Residenzprogramm gibt ihnen dazu die Möglichkeit. So taucht das CC vermehrt als 
Koproduktionspartner neben renommierten internationalen Produktionshäusern etwa in

Berlin und Amsterdam auf. Seine internationalen Gäste und ihr tänzerisches Schaffen macht
das Choreographische Centrum durch öffentliche „Showings“ regelmäßig einem 

interessierten Publikum zugänglich und liefert so auch wichtige Impulse 
für die hiesige Tanzszene. 

Es freut mich, dass das Choreographische Centrum Heidelberg sich in den vergangenen
Jahren auch der lokalen Szene für Residenzen geöffnet hat, selbst wenn der aktuelle Bedarf
an Probenräumlichkeiten durch das CC allein kaum zu decken ist. Doch auch die Workshops

und Profitrainings der jeweiligen Residenzkünstlerinnen und -künstler, können einen
wesentlichen und wichtigen Beitrag für die professionelle Tanzförderung vor Ort liefern. 

Für Ihr unermüdliches Engagement möchte ich allen beteiligten Partnern von Unterwegs-
Theater und Theater und Orchester danken. Ihnen und allen Tanzschaffenden, die künftig

am Choreographischen Centrum wirken, wünsche ich inspirierende kommende fünf Jahre! 

Dr. Joachim Gerner
Bürgermeister für Familie, Soziales und Kultur



Sehr geehrte Damen und Herren,

Heidelberg als wichtiges Zentrum des Tanzes, wer hätte das vor fünf Jahren gedacht? 

In einem Moment, da der Tanz am städtischen Theater schon fast verschwunden war,
gelang es zusammen mit der Stadt Heidelberg und engagierten Gemeinderäten, das 
Choreographische Centrum und die Tanzbiennale in Heidelberg zu gründen. 

Mit einer Basisfinanzierung durch die Stadt, Sponsoren wie Manfred Lautenschläger und
durch Unterstützung des Landes Baden-Württemberg gelang es in den wenigen Jahren, 
Heidelberg zu einem Zentrum des Tanzes zu entwickeln. 

Durch die Kooperation eines freien Theaters, dem UnterwegsTheater, und dem 
Theater und Orchester der Stadt Heidelberg, spielt Heidelberg wieder eine signifikante
Rolle auf der Tanz-Produktions-Landkarte in Baden-Württemberg. Durch dieses innovative
Modell der Zusammenarbeit gelingen Produktion und Präsentation der Kunstform Tanz,
die Förderung von Newcomern und Trendsettern sowie der regionale und internationale
Austausch. 

Herzlichen Dank allen, die an diesem Projekt mitarbeiten 
und sich für den Tanz in Heidelberg engagieren.

Holger Schultze
Intendant Theater und Orchester Heidelberg



Liebe Freundinnen, liebe Freunde des Tanzes in Heidelberg,

der Same, der mit Gründung der AG TANZAllianz, Kooperation von UnterwegsTheater und
Theater und Orchester Heidelberg Ende 2012 zur Förderung des zeitgenössischen Tanzes 

ausgeworfen worden war, durfte aufgehen und gedeihen. 

Fünf Jahre Choreographisches Centrum mit mehr als 50 nationalen wie internationalen 
ResidenzkünstlerInnen und drei erfolgreiche TANZBiennalen liegen hinter uns und dürfen

gefeiert werden. Mit diesen Werkzeugen, die der Heidelberger Gemeinderat 2012 beherzt in
die Hände der TANZAllianz gelegt hatte, konnte ganze Arbeit geleistet werden; 

Heidelberg, der Name, der bereits in den 80er Jahren für neue 
Entwicklungen im Tanz stand, erklingt wieder in der regionalen wie internationalen

Tanzszene. Wir danken Gemeinderat wie Stadtverwaltung und der Manfred Lautenschläger
Stiftung, die die TANZAllianz die ersten fünf Jahre mit auf den Weg gebracht haben.

Heidelberg ist Tanzstadt, oder? 
Dabei gibt es nur ein Rezept für die positive Antwort; 

Tanzen. Tanzen lassen. Tanz ermöglichen. 
Tanz produzieren, Tanz präsentieren, im Tanz kooperieren. 

Über Tanz schreiben. Über Tanz reden. Tanz fördern. 

Der Mensch ist ein analoges Wesen, sein Körper trägt ihn durch das Leben. 
Da ist es nur klug, in diesen zu investieren, haben wir ja nur den einen. Der Körper wird 

allzu oft vom Kopf “an der Nase herum” geführt, vermutet man dort, im Kopf, den Sitz 
der Vernunft. Dabei wußte schon Beuys, dass wir mit dem Knie denken. 

Lassen Sie sich heute Abend bewegen, von ausgesuchten Arbeiten der letzten CC-Jahre. 
Und bewegen Sie die Stadt, damit der Takt im Tanz und in der Kunst “up beat” bleibt!

Herzlich
Ihre

Jai Gonzales & Bernhard Fauser
Gründer und Geschäftsführer AHA-UnterwegsTheater gGmbH

«Kürze ist ein Charakteristikum, das für die
Einführung eines neuen Prinzips wesentlich

ist. Der Same hat nicht die Größe 
des reifen Organismus.» 

J.Cage



ResidenzkünstlerInnen, Performer wie Gastlehrer, 
im Choreographischen Centrum seit 2013

2013
CC-HD-Eröffnung:

Gael̈le Morello
Sada Mamedova

Besim Hoti
Eva Baumann

TMT Workshop:
Dnice Somuah

Esther Balfe
Airdit

Géraldine Chollet
Michael Langeneckert

2014
Franziska Henschel 

Edan Gorlicki 
Mirko Guido 

Natasha Frantzi 
Bärbel Stenzenberger - Bo Komplex

Massimo Gerardi - SubsTanz
Max Schuhmacher - post theater

Tim Behren & Florian Patschovsky - overhead project
TMT-Workshop:

Gary Joplin
Tamas Moricz

Vincent Colomes

2015
Minka Marie Heiss 

Chikako Kaido
Jaako Toivonen & Kinga Laszlo

Lee Meir
Edan Gorlicki 

Shumpei Nemoto
Magali Sander-Fett

Lihito Kamiya 
Mandi Huo

Evangelos Poulinas & Christina Mertzani
Salvatore Siciliano
Wilhelm Groener
TMT-Workshop:

Danilo Renato Floreani
Sebastian Geiger

Jonas Frey
Bernhard Fauser & Jai Gonzales

Luis Eduardo Sayago
Edan Gorlicki

Paolo Amerio & Mallika Baumann
Catherine Guerin

Lihito Kamiya
Eric Trottier



2016
Julia Maria Koch
Lihito Kamiya
Sonia Rodriguez
MichaelDouglas Kollektiv & Prue Lang
Maura Morales 
Helena Botto 
Joeri Dubbe
Linie 26:
Edan Gorlicki 
Kate Antrobus
TMT-Workshop:
Douglas Bateman
Regina Baumgart
Florian Bücking
Dominique Dumais
Bernhard Fauser
Damian Gmuer
Jai Gonzales
Prue Lang
Nanine Linning
Adam Ster

2017
Fokus Lokal:
Elisabeth Kaul 
Uschy Szott & Paolo Amerio 
Catherin Guerin 
Jonas Frey 
Fokus Global:
Judith Sanchez Ruiz 
Shumpei Nemoto 
Tine Schmidt 
Pauline Torzuoli 
TMT-Workshop:
Paolo Amerio
Martin Blahuta
Andrea Martini

2018
Fokus Lokal:
Christina Liakopoyloy
Kate Antrobus 
Catherin Guerin 
Jonas Frey & Cédric Pintarelli 
Elisabeth Kaul 
Fokus Global:
Sophie Vergeres / Kollektiv 52*07
Alexis Kyriakoulis
Raymond Liew Jin Pin
Malcolm Sutherland
Amos Ben tal
Baek Howool
TMT-Workshop:
Ivan Ugrin
Dagmar Dachauer
Angela Rabaglio & Micael̈ Florentz



Programmübersicht
zur 5-Jahres Feier des Choreographischen Centrum
in Heidelberg, 11.11.2018 - 19.00 Uhr 

Trainingsstudio CC: 
Empfang

Begrüßung: 
Bernhard Fauser & Jai Gonzales

Direktion UnterwegsTheater
Holger Schultze

Intendant Theater und Orchester Heidelberg

Grußwort: 
Dr. Joachim Gerner

Kulturbürgermeister der Stadt Heidelberg

Residenzraum CC: 
Shumpei Nemoto

„It moves me, It captures me and It´s gone“

Residenzraum CC/180 Grad-Drehung: 
Evangelos Poulinas & Christina Martzani

“Alternative Bodies”

HebelHalle Künstlerhaus:
Candelaria Antelo & Arthur Bernard Bazin

“Te odiero”

Nils Herbstrieth
“Visual Dinner”:

Ausstattung:
Kathrin Herbstrieth

Bühne: 
Vesper mit Suppe & Snacks

Hinterbühne: 
Film-Lounge Lihito Kamiya





Shumpei Nemoto

EDUCATION
1999-2000 English National Ballet School
(London) 1989-1999 Nemoto Ballet Studio
(Japan)

PERFORMING EXPERIENCE
2007 - 2013 Cullberg Ballet (Stockholm)
2003 - 2007 Deutsche Oper Am Rhein
(Düsseldorf) 
2000 - 2001 Royal Ballet (London)

AWARD
2015 Jury award at SzoloDuo International Dance Festival in Budapest.
2014 Third and production prize for Junior Ballet of Dortmund at No Ballet Choreographic
Competition. 2011 Second prize at No Ballet Choreographic Competition.
1999 Espoir prize at Prix de Lausanne.

CHOREOGRAPHIC EXPERIENCE
2016 Summer Shumpei has selected as emerging choreographer at Springboard Dance Mon-
treal. 2016 June New work for de Theaterschool (JMD) Amsterdam.
2016 February New work for Zentrum für Zeitgenössischen Tanz in Cologne.
2015 Spring New work for Ballet Vorpommern in Greifswald.
2014 Fall New work for Zentrum für Zeitgenössischen Tanz in Cologne.
2014 Spring “SIDE” was invited to perform at Copenhagen International Choreography Compe-
tition. 2013 Winter New work for Salzburg Experimental Academy of Dance.
2013 Fall New work for Theater Regensburg.
2013 Summer Shumpei was selected as resident choreographer at Think Big Project in Han-
nover. 2012 Summer New work for Trömaki Dance Company.
Beside commissioned work, Shumpei has received residency opportunity at Konstnärsnämn-
den, Choreographishes Centrum Heidelberg and Scenario Pubblico in 2015.

It captures me, It moves me and It’s gone
Konzept/Tanz: Shumpei Nemoto
Musik: Machinefabriek
Unterstützt von: Choreographisches Centrum Heidelberg, Kinosaki International Arts Center

"It captures me, It moves me and It’s gone ist ein Projekt, das verschiedene Wege untersucht,
in denen Videoprojektionen und live-video-Material die live-Aktionen auf der Bühne
aufnehmen und transformieren können. Dabei wird eine Videokamera benutzt, die die live
Performance aufnimmt und sogleich auf eine Leinwand projiziert. Die von der Kamera
aufgenommenen Bilder können durch Computerprogrammierung so verändert werden, eine
Verzögerung zu erzeugen, die eine Zeitverschiebung zwischen der Live Performance und den
live Videobildern kreiert. Als Resultat kann dies die Wahrnehmung des Zuschauers von Zeit
und Raum strapazieren.
Was mich mit dieser Arbeit interessiert ist die Frage “ist was wir sehen, was es ist?” oder 
“was wir denken, dass es ist, ist, was es ist?” Ich glaube fest daran, dass Sinn und Zweck von
Tanz mehr sein kann als nur der Ausdruck von Schönheit und ich würde gern den Fokus auf das
Thema der Uneindeutigkeit lenken und in die weiten Möglichkeiten tauchen, die zwischen den
Dingen stehen."
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Evangelos Poulinas holds an MFA in dance from the Tisch School of the Arts, New York
University, a Diploma from the Athens State School of Dance and a Bachelor from the Physi-
cal Education Department, Aristotelian University of Thessaloniki. He has been credited
scholarships from numerous prestigious foundations like: Alexandros S. Onassis Public Ben-
efit Foundation, New York University, Greek State Scholarship Foundation and DanceWEB
Europe. As a creator Evangelos has shown work in the U.S.A. and Europe and as a per-
former he has danced creations by: Johannes Wieland, Maxine Doyle, Katarzyna Gdaniec
and Marco Cantalupo, Marcel Leemann, Constanza Macras, Konstandinos Rigos, Nigel
Charnock, Jasmin Vardimon, Wim Vandekeybus, among others. As a teacher Evangelos has
taught in Hong Kong, Macau, China, Germany, Italy, Poland, Switzerland, Greece, Austria,
U.S.A. and Sweden. Since 2010, Evangelos co-directs with Christina Mertzani «one small
step» International Contemporary Dance
Festival, Corfu / Greece.

Christina Mertzani, choreographer,
dancer and teacher – graduated from
Athens State School of Dance 2004. In the
last 13 years she has been teaching con-
temporary dance and partnering exten-
sively in Europe, leading masterclasses,
workshops and intensives for dancers and
companies in theaters, Universities, festi-
vals and professional studios such as:
cie.toula limnaios, Marameo, Staatstheater Osnabrück, Landesbühnen Sachsen, Staatsthe-
ater Kassel, Staatstheater Heidelberg, Tanzbüro Basel, Staatstheater St. Gallen, Staatsthe-
ater Bern, Nachschub, HJS Profitraining Amsterdam, SOZO visions in motion, Step + in
Macao, Landestheater Linz, Anton Bruckner University, Staatstheater Bielefeld, Staαststhe-
ater Braunschweig, b12, one small step, AKBANK Sanat Istanbul, The Hong Kong Academy
for Performing Arts, Beijing Dance Academy.
“without trace”, Christina’s first choreographic video work, awarded by the British Council
in 2014. Ever since, Christina has been working internationally as a choreographer, per-
former and teacher. She has choreographed for V.Void, Arthrosis, Municipal and Regional
Theater of Corfu, SOZO, among other companies. As a founding member of the company
free fall, she has presented “metamorphosis”, “inside”, “mix-up”, “cube”, “alternative 
bodies”, “stheno”, “run away” and video dance works “entanglement”, “reborn temptation”
and “60 pulses”, in Greece, Italy, Germany, Switzerland, Spain, France and The Netherlands.
As a performer, Christina has worked with Johannes Wieland, Stella Zannou, Kostandin
Mixos, Kat Valastur, Apostolia Papadamaki, Helder Seabra, Maria Gorgia, Sofia Spyratou and
performed choreographies by Wim Vandekeybus, Mark Morris and Martha Graham. She is
currently a faculty member of Anton Bruckner University in Linz, Austria. Since 2010,
Christina Mertzani co-directs with Evangelos Poulinas «one small step» International Con-
temporary Dance Festival, Corfu / Greece

Alternative Bodies ist ein Duett über Einigkeit und Unterschiedlichkeit. Zwei sichtbar 
verschiedene Körper, ein Mann und eine Frau, versuchen mit einander zu existieren, sich 
zu verbinden, Gemeinsamkeiten und Gegensätze zu erkennen. In diesem Unterfangen 
besuchen sie verborgene Ebenen ihrer Persönlichkeiten und vergessene Orte ihrer 
Entstehungswege. Instinkte und Gefühle brechen aus ihnen heraus und überwältigen sie.
Ihre Körper mischen sich und formen eine Einheit, während sie versuchen, einander zu 
verstehen. Dabei nehmen unerwartete Kombinationen als Ergebnis ihrer Aktionen Form an.
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Candelaria Antelo
Born in Buenos Aires, Argentina, she began her contemporary dance training at ARTE XXI
dance school, directed by Orcar Araiz. In 2004 she travel to England, where she obtains in
2007 a Bachelor of Performing Arts (BPA) Honours Degree in Contemporary Dance by the
NORTHERN SCHOOL OF CONTEMPORARY DANCE in Leeds. That same year she moves to
Spain, where she participates as a dancer and musician in Cadiz along with the choreogra-
pher Jivko Jeliazkov from DERIDA DANCE COMPANY. Then, in Madrid, she collaborates with
directors such as Veronica Santiago Moniello, Sebnem Yuksem and Lucyanna Pettengyl.
Since 2008, she enrols as a dancer in the piece “Desordances 4” from DANI PANNULLO
DANCE THEATER, and in the following year she joins the choreographic line at the CONSER-
VATORIO SUPERIOR DE DANZA MARÍA DE ÁVILA in Madrid, which she graduates in June
2013. Throughout those years she works with several dance/theatre companies such as
LABORATORIO C ("Estación Dignidad" in 2009) directed by Francisco Leiva, MEY-LING
BISOGNO DANCE COMPANY ("Peep Box" in 2012), and participates in the works of 
choreographer LUCIO BAGLIVO ("No Land" in 2013 and "Solo juntos in 2015).
In parallel to her activity as a dancer, in 2010 she began collaborating as a choreographer
with ARTHUR BERNARD BAZIN, and together they create the piece "Discordio", winner of
the 1st price at the First Vallecas Chorographic Competition in Madrid. In June 2011 both
are invited to share a creative process at La Gomera Choreographic Center, where they
began to work on the project "Te Odiero ". Thanks to this piece they receive several awards
from competitions in Spain, Germany and France. In 2013 they create the HURyCAN com-
pany and premiere the work "Je Te Haime" awarded at the 27 International Theatre &
Dance Fair, Huesca (Spain), as the best dance performance. In 2016 they start the creation
of a new piece "ASUELTO", rewarded the following year with the same price from Huesca.
Between 2012 and 2017 the work of HURyCAN have been presented internationaly through
the five continents.

Arthur Bernard Bazin
His beginnings were in drama in the outskirts of Paris, where was coached by Frederic
Batiste. He continued to train in the French capital combining drama with visual arts stud-
ies, following which he was eventually awarded a General University Diploma in Plastics
Arts (DUG) by the University of Paris I. In 2007, he arrived in Madrid where he enhanced
and furthered his drama and body awareness training at ‘LA USINA’ school. That same year,
he began his training and collaboration as a dancer with Camille C. Hanson at the LADI-
NAMO DANZA dance company. Then he participate to the first creation of the LA PHAR-
MACO dance theatre company : “El libro de los Venenos”, directed by Mariluz Arcas, that
received the 2009 MALAGA CREA and 2009 INJUVE prizes. In autumn of 2009, he joined the
‘María de Ávila’ High Conservatory of Dance in Madrid and in July 2010 he collaborated
with the DEHECHO dance company on “El sueño del Insomne”.
In September that year, he was invited by Sharon Fridman (Projects in Movement), to en-
gage in the creative process of “Al menos dos caras”, awarded in 2011 by the Feria Interna-
tional of Huesca (Spain) and “¿Hasta Donde..?”, winner of the first prizes of the Burgos-New
York international choreografic contest (Spain) in 2011 and the VIII Iberoamericano contest
of choreography Alicia Alonso (Cuba) in 2012. In summer 2012 he participate as choreo-
graphic assistant in the “Rizoma” project and still works with this company on the present.



In 2010 he start a conducted research with Candelaria Antelo, following which they created 
a piece entitled “Discordio”, which won the 1st Choreography Contest in Vallecas (Spain). In
July 2011 they are invited to an artistic residency in the ‘La Gomera choregraphic center’
where they start the creative process of “Te Odiero”. The piece will be awarded in 2011 and
2012 in differents choreographic contests (Spain, France and Germany). In 2013 they baptise
their company HURyCAN and present “Je te haime”, awarded by the 27th Feria Internacional
de Huesca as the best dance performance.

The Te Odiero project starts in an artistic residency at La Gomera Choreographic Center in
the summer of 2011, then in Madrid, the work is presented on stage and find its actual form. 
Between 2011 and 2014 the piece is awarded in different contest: 
2011 1st. Prize at the 7th International Contest for Dance and Performing Arts of the City of
Alcobendas (Alcobendas, Spain).
2011 Critic and Audience Prize at the 25th Choreography Contest of Madrid (Madrid, Spain).
2012 RCH Prize to the best interpretation in the International Choreographic Contest of Bur-
gos-New York (Burgos, Spain). 
2012 1st. Prize and Audience Prize in the 18th Contemporaneous Choreographic Contest of
Young’s Companies “Synodales” (Sens, France). 
2012 1st. Prize and Audience Price in the 7th "No Ballet" International Choreography Compe-
tition (Ludwigshafen, Germany).
2014 Prize of the XIX Internationalen Wandertheaterfestival (Radebeul, Germany).

In November 2018 HURyCAN will have a technical residency @ HebelHalle Künstlerhaus
UnterwegsTheater. We are looking forward to the new production 2019!



Lihito Kamiya

Geburt: 26.03.1980 @ Tokyo
Studium: Internationale Theatre 

du Jacques Lecoq (2004-2005)
Folkwang Universität der Künste 

Physical Theater (2006-2010)
Folkwang Universität der Künste Choreogra-

phie/Dance Master Study (2010-2012)
Preis:  Folkwang Preis 2010 for performing art  

Hat gearbeitet für: 
Teet Kask "Johanna Tentata" (2010)  as a dancer. 

Felix Bürkle "Me, my apple and you" (2011) as an assistant.
Urs Dietrich "Sanguis" (2011) as an assistant.

Avi Kaisers /Sergio Antonino " Wald Variationen" (2012 - 2013) as a dancer.
"About Skys" (2013) as a dancer.

"Protected Zone"(2014) as a dancer.
" Landakupunkture - Bodies" (2015) as a dancer

Felix Bürkle "you, the other" (2013) as an assistant and a performer.
Marlin De Haan "Ech " (2014) as a dancer / performer.

"Shot" (2015) Performative research
Leandro Kees  "Chalk About" as a dancer / Performer 

Choreographien: 
Folkwang Tanz Studio  "Danjyo"  trio piece (2011)

Folkwang Tanz Studio "o.a.e.l" (organic architecture emotional landscape)  a quartet piece (2012)
"Unfixed Images"  a solo dance piece for FFT in Düsseldorf. (2013)

"a day, a session, a performance" (2014)
- a series of one day dance choreography

- @The Roof Tanzraum, Duisburg 

Travelogue Project:    
"Fragments of Nostalgia" (2015) Performance

@ Pact Zollverein, Essen/Alte Feuerwache,
Köln/Fabrik Heeder, Krefeld

"Echoes of Images" (2015)  
Performance @ CC, Heidelberg
"here to there" (2015) Video Work
"Heidelberg Variations" (2016)  
Video Work for CC, Heidelberg

"a day, a dance" (2016) Daily Video Works, Duisburg, Tokyo.
"Picnic People" (2016) series of workshops combined with texts, photos, and video.

Andere Aktivitäten:
Theatre "Seven's Heaven" by Hajo Schüller (2009) as an actor 



Nils Herbstrieth

Heidelberger Architekt und Medienkünstler, seit 2002 (H2O-Show im Alten Hallenbad)
mit dem UnterwegsTheater kooperierend

“Visual dinner”, Ablauf:
Space/Raumprojektion von 

der Tribühne aus
Tisch erscheint, Publikum nimmt Platz

Barockmusik mit fliegenden Möbeln 
Verschiedene Motive / Räume

HD-Moves-shortcut
CC_HD Eröffnungsvideo 2013 remix  

CC Farben und Buchstaben
CC_HD Biennale 2 2017 remix 

sim[ray]sir = nils herbstrieth * 1962 @ heidelberg, studium informatik @ th karlsruhe 
1982 - 1984 studium architektur @ fh frankfurt 1986 - 1990 architekt @ heidelberg 

2006 uvu – natur vs. zivilisation / installatives konzeptprojekt @ wehrsteg wieblingen ∑ architektenkammer 
heidelberg und jo bartmes
2006 artort hd-overlay - a google earth project / projektion in container @ universitätsplatz heidelberg
2006 artort coincidental interactive / interaktive projektion auf bühne und tänzer @ universitätsplatz  
∑ unterwegstheater 
2007 virtual world im alten hallenbad / installatives projekt @ altes hallenbad ∑ unterwegstheater 
2009 artort perspektiven / perspektivische projektion @ marktplatz heidelberg
2010 ästhetik der zerstörung / raumprojektion @ hebelhalle sousol artort 2000
2011 artort raumzeit 011 / raumprojetktion @ rohbau skylabs heidelberg bahnstadt
2012 john cage 16 dances / grafische projektion zu konzert / tanz @ hebelhalle heidelberg ∑ unterwegstheater 
2012 emmertsgrund - ein band verbindet / em.art – wettbewerb kunst im emmertsgrund – sonderpreis der jury
2013 digital dark room - ein raum zwei zustände / raumprojektion @ hotel metropol lange nacht der museen
2013 artort castle remix 013 / 36m großprojekton auf schlossmauer @ schloss heidelberg
2013 colors of cc / projektion / mapping außenwand @ hebelhalle 
2014 hd moves - 1. tanzbiennale / 10 projektionen zu 10 choreographien aufgeführt im theater und orchester
heidelberg
2014 la lumiére sousol / licht und raum - 360 grad video-installation im keller unter der hebelhalle - artort 014
2015 b  w  gung / videoprojektion unter der montpellierbrücke zum thema bewegung, transport, verkehr
- artort 015
2015 without you / live video improvisationen zu improvisierter bühnenperformance - 720stunden 
2016 openstage / 5 x live video visuals zu improvisierter bühnenperformance im festen team mit gästen 
- unterwegstheater
2016 zäsur / live video projektion @ park der kommandantenvilla campbel barracks zur ausstellung - zäsur 
- des heidelberger forums für kunst
2016 gartentraum / video projektion zum thema garten und raum im proberaum cc - artort 016
2016 imfluss / 360° video projektion im “raumfänger”. ein raum aus aufblasbarer kunststoffhülle. in 4 stadtteilen 
heidelbergs - neckarorte
2017 lichtcreaturen / video-lichtinstallation im keller der hebelhalle - artort 017
2017 milchzentrale / video-visuals zum abschlussfest des alternativen frühlings heidelberg - alte milchzentrale
2018 openstage / 2 x live video improvisationen zu improvisierter bühnenperformance -  90 grad-projektion
- unterwegstheater
2018 verlaufen/weiterlaufen / video-visuals zu teilen der choreographie “verlaufen/weiterlaufen” von jai gonzales 
- unterwegstheater
2018 falter / video-visuals zur choreographie “falter” von kate a. thorweihe - choreographisches centrum 
- tanz lokal
2018 amplitude / video-projektion zu musik von “tunverwandte” unter der ernst-walz-brücke 
bei der veranstaltung “auf zu neuen ufern” - neckarorte

www.simraysir.de





Nachwort/Ausblick 
von Jai Gonzales

Alle tanzen, aber manchmal viel zu kurz, leider.

Die Verfeinerung, die mit den Jahren kommt und die eine Charakteristik in so 
gut wie allen Künsten ist, stellt im Tanz eine aussergewöhnliche Besonderheit dar.
Tanz ist Energie und Jugend, aber der Tanz ist auch Erfahrung und Reife.

Das CC-HD unterstützt den Anfang und auch die Kontinuität.

Das CC ist eine offene Tür für neue Tendenzen, eine offene Tür für die Suche,
Sehnsüchte und speziellen Bedürfnisse der neuen ChoreographInnen- und Tänz-
erInnengeneration und eine offene Tür für ChoreographInnen mit langer und er-
folgreicher Karriere.

In den folgenden Jahren wird der Fokus des Choreographischen Centrum 
Heidelberg auch auf den Autoren und Kreativen liegen, die mit ihren choreogra-
phischen Arbeiten das bereits “außer-ordentliche” Programm der TANZBiennale
mit “CC-Celebrities - new perspectives”, bereichern können.

“Wir müssen uns hinterfragen
und geschlossene Türen öffnen.

Und jetzt ist ein guter Zeitpunkt.”

Wonder Woman
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Premiere Ensemble UnterwegsTheater, Choreographie Jai Gonzales



Choreographisches Centrum
Hebelstr. 9, 69115 Heidelberg
www.cc-hd.de
info@cc-hd.de

Ein Projekt der TANZAllianz, Kooperation von UnterwegsTheater
und Theater und Orchester Heidelberg, gefördert von der Stadt Heidelberg.
Die TANZBiennale, ein Projekt der TANZAllianz, wird gefördert von der Stadt 
Heidelberg, dem Land Baden-Württemberg und der Manfred Lautenschläger 
Stiftung.

Die Juryzusammensetzung zur Auswahl der ResindzkünstlerInnen seit 2018:
Jai Gonzales
Choreographin und künstlerische Leiterin UnterwegsTheater
Iván Pérez
Choreograph und künstlerischer Leiter Dance Theatre Heidelberg
Rosemary Helliwell
Stellvertretende Direktorin Akademie des Tanzes Mannheim

CC-Geschäftsführung:
Bernhard Fauser 
Geschäftsführer AHA-UnterwegsTheater gemeinnützige GmbH
Technische Leitung HebelHalle: Luis Sayago

Eröffnung des Choreographischen Centrums am 11. Oktober 2013, Foto Florian Merdes


